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König Wilhelm II non Wiirttciodwg.
Zum einundsechzigsten Mal runden sich im

Kreislauf die Lebensjahre unseres Königs .
Näher und näher rückt die Zeit des Greisen-
alters seiner aufrechten Gestalt , die heute noch
in ihrer ' Fülle von Kraft kaum eine Spur
zeigt von dem Einfluß irdischer Vergänglichkeit.
Wer den volkstümlichsten aller deutschen Bun¬
desfürsten im einfachen Gewände des Bürgers ,
nur begleitet von seinen beiden Spitzern , durch
die Straßen Stuttgarts wandern sieht , freut
sich desz hochgewachsenen , elastischen Herrn mit
den klaren , gütig blickenden Augen. Der
Fremde , dem wir unfern König inmitten des
werktäglichen Volkslebens zeigen , wundert sich
wohl erst , ein gekröntes Haupt ohne das kleinste
Attribut des Gottesgnadentums , einfach als
vornebmen Menschen zu erblicken , dann aber
schüttelt er uns zu einem herzlichen Glückwunsch
die Hand .

König Wilhelm II . besitzt die Liebe des
Volkes nicht bloß als König. Die Treue zum
angestammten Herrscherhaus versteht sich
im Schwabenland einfach von selbst , sie war
von jeher bodenständig seit den Tagen , da
der erste Graf von Wirtemberg seinen Kern¬
truppen im kaiserlichen Heere mit der Reichs¬
sturmsahne vorausritt . König Wilhelm be¬
sitzt ein köstliches Gut : das volle rückhaltlose
Verständnis seiner Person durch das Volk und
den eigenen sicheren Blick seines Volkes. Wer
und wo immer in deutschen und fremden Lan¬
den tut eS ihm darin zuvor ?

Selbst die Partei , die den Monarchis¬
mus schroff verneint , macht Halt vor der
zwingenden Erkenntnis dieser Tatsache und
gibt zu , daß Württemberg „der am anständig¬
sten regierte deutsche Bundesstaat " sei.

Mit Rat und Tat dem Reiche wie dem
eigenen Lande ein Hüter und Mehrer zu sein
an idealen und materiellen Gütern , das ist
der Ruhm , den sich König Wilhelm in bald
achtzehnjähriger Regierungsarbeit erworben hat .
Seinem Geburtstage gilt die Losung:

Hie gut Württemberg alleweg !

WrinöfcHau.
— Am 23 . Febr . ist aus die erl . Stelle des

Stationsverwalters in Schussenried der Sta¬
tionsverwalter Zins er in Calmbach aus An¬
suchen versetzt worden.

Stuttgart , 22 . Febr . In diesem Jahre
sind seit der Gründung des Württembergischen
Schwarzwaldvereins 25 Jahre verstrichen . Aus
diesem Anlaß veranstaltet der Verein im Sep¬
tember eine größere Festlichkeit , deren Pro¬
gramm gestern vom Hauptvereinsausschuß in
Verbindung mit den Vertretern der Bezirksver¬
eine festgestellt wurde . Demnach ist am Sams¬
tag den 18 . September ein Begrüßungsabendin der Liederhalle. Am 19 . September mor¬
gens , tagt die Hauptversammlung zu geschäft¬
lichen Verhandlungen . Hierauf folgt das Fest¬
essen . Abends ist Festbankett im Festsaal der
Liederhalle mit Aufführung eines Festspiels.
Für Montag den 20 . September , ist sodann
ein Extrazug nach N e u e n b ü r g geplant . Als

Festgabe für die Vereinsmitglieder wird ein
Führer durch den Schwarzwald herausgegeben ,
dessen Bearbeitung in guten Händen liegt . Die
Kosten desselben sind zu 8750 Mk . veranschlagt ;
er dürste 15— 18 Bogen stark werden und ent¬
hält neben einer Uebersichtskarte noch sieben
Spezialkarten . Die Vereinsmitglieder haben
also in diesem Jahr außer der Festfreude und
der immer reichhaltigen Vereinszeitschrift noch
einen wertvollen Begleiter und Berater bei
ihren Wanderungen durch den Schwarzwald
zu^erwarten .

Stuttgart , 20 . Febr . Der aus Wangen
im Allgäu stammende, im Juli vorigen Jahres
in München verstorbene Werkmeister und Archi¬
tekt Wilhelm Spieler hat der K. Baugewerk¬
schule in Stuttgart 60 000 Mk. vermacht. Es
soll damit eine Werkmeister Wilhelm Spieler -
Stiftung errichtet werden , aus deren Erträg¬
nissen , soweit sie nicht durch Renten an Ver¬
wandte des Erblassers aufgezehrt werden ,
bedürftige und würdige Schüler des württem¬
bergischen Oberschwabens während ihres Stu¬
diums an der Baugewerkschule durch Stipendien
unterstützt werden sollen .

Calw , 19 . Febr . Das Thema „Der
Schwarzwald und seine Entstehung, " das sich
Prof . Beurlen gestern abend zu einem Vortrag
im Georgenäum gestellt hatte , übte eine solche
Anziehungskraft aus , daß der geräumige Saal
mit Zuhörern dicht besetzt war . Ausgehend
von den gewaltigen Erderschütterungen der
letzten Zeit schilderte der Redner zunächst die
Gestaltung der Erdrinde und die früheren
Perioden der Erdgeschichte , sodann die allmäh¬
liche Entwicklung und Entstehung des Schwarz¬
waldes in den verschiedenen geologischen Zeit¬
räumen und zum Schluß den Schwarzwald in
seiner Jetztzeit . Die Erdoberfläche sei nicht
vollständig starr , sondern biete ein Bild , das
sich fortwährend ändere. Ursprünglich sei die
Erde eine große, feuerflüssige Kugel gewesen ,deren äußerste Schichte langsam , nach vielen,
vielen Jahren erkaltete, indem sie ihre Wärme
in den Weltraum ausstrahlte . Die erstarrte
Erdrinde habe sich zusammengezogen, sei ge¬
borsten und habe an verschiedenen Stellen
flüssige Erdkernmasse hervortreten lassen , welche
rasch erkaltete und die ersten Berge bildete.
So seien die Faltengebirge entstanden, unter
denen das großartigste die Alpeu seien . Die
dichte Dampfhülle um die Erde habe sich bei
der fortschreitenden Abkühlung zu Wasser ver¬
dichtet und als Urmeer die Erde bedeckt . Das
Wasser habe heute noch die gleiche Tätigkeit
wie früher , es zerstöre fortwährend vorhandenes
Material . Bei den Zeiträumen unterscheide
man verschiedene Perioden , die man aber eigent¬
lich nicht nach Jahren vermessen könne , denn
ein derartiger Zeitraum lasse sich nur schätzen
und umfasse wahrscheinlich Hunderttausende
oder Millionen von Jahren . Das Auftreten
des Menschengeschlechtes werde von den Forschern
in den letzten Teil der Tertiärzeit verlegt . Ueber
die Entstehung des Schwarzwaldes habe früher
die Ansicht geherrscht , daß er das Produkt
einer vulkanischen Explosion sei , neuerdings
neige man aber zu der Ansicht hin, daß eine all¬
mähliche Entwicklung der Gebirges stattgefunden
habe. Sicher sei, daß mit dem Schwarzwald

^ die Vogesen ein zusammenhängendes Ganze
gebildet hätten und daß die Rheinebene erst
später entstanden sei. Gegen Westen seien die
Grenzen des Schwarzwalds deutlich sichtbar,
nicht so aber gegen Norden und Osten . Die
Geschichte des Gebirges lasse sich an der Hand
der Gesteinsarten verfolgen. Die Hauptmasse
des Schwarzwaldes bilde Granit und Kneis
mit Porphyrgängen ; im nördlichen Teil des
Schwarzwalds trete das Urgebirg « nur an
wenigen Stellen zu Tage (wie am Ernstmühler -
berg zwischen Ernstmühl und Kleinwildbad .)
Dem nördlichen Massiv des Urgebirges ent¬
sprängen die heißen Quellen von Wildbad und
Ernstmühl . Auf dem Urgebirge sei das unterste
Glied des geologischen Mittelalters , der Bunt -
sandstein, ausgelagert . Dieser Stein gebe dem
Schwarzwald sein Gepräge . Er habe eine
Mächtigkeit von etwa 200 in und sei sehr arm
an Petrefakten . Ueber die Entstehung des
Buntsandsteins , einer roten Decke des Gebirges ,
herrsche jetzt die Meinung , der Stein sei ein
Produkt des Windes und nicht des Wassers .
In der Zeit des Muschelkalkes sei sodann der
Schwarzwald unter der Meeresoberfläche ver¬
sunken, habe sich dann aber ? wieder gehoben
und zwar müsse dies zur Zeit des Jurameers
geschehen sein ; von der Bildung der Kreide¬
formation wurde der Schwarzwald nicht mehr
berührt . Die Tertiärzeit habe dem Schwarz¬
wald seine Gestalt gegeben . Spuren der Eis¬
zeit fänden sich noch sehr viele im Schwarzwald ;
an vielen Orten könnten noch die Firnen be¬
sichtigt werden, in denen sich kleine Gletscher
festgesetzt Hütten . An Stelle dieser sind jetzt
Seen getreten wie der Mummel - und Wildsee.
Der Schwarzwald in seiner Jetztzeit sei natür¬
lich nicht gegen alle Störungen gesichert, aber
es werde kaum etwas zu befürchten sein und
die Menschen werden sich noch viele Jahre an
den Schönheiten des Schwarzwaldes erfreuen
können . Reicher Beifall wurde dem Redner
für seinen instruktiven, höchst interessanten Vor¬
trag zu teil . Rektor Dr . Weizsäcker sprach dem
Redner in anerkennenden Worten noch besonders
den Dank der Versammlung aus .

Von der oberen Donau , 22 . Febr . Einer
Hebamme in einem Hegaudorf , die in ihrem
Dienst zwei Ortschaften seit 34 Jahren versieht,
wurde in Anerkennung der pflichttreuen Erfüllung
ihres Berufs von den Frauen der betreffenden
Gemeinden ein schönes Sofa geschenkt.

Pforzheim , 22 . Febr . Gestern erhängte
sich hier in seiner Wohnung ein ziemlich be¬
kannter Maurermeister und Bauunternehmer ,der 36 Jahre alte Friedrich Engel . Er war
Jungaeselle . Der Beweggrund der Tat ist nicht
bekannt. Engel trug schon längere Zeit ein
seltsames Wesen zur Schau .

— Der „Pforzh . Anz.
" schreibt : Im all¬

gemeinen Interesse dürfte es liegen, etwas über
die Benützung von Polizeihunden bei vorge¬
kommenen Verbrechen und Vergehen zu ver¬
öffentlichen . Im allgemeinen wird der Fehler
gemacht , daß wenn ein Verbrechen usw. entdeckt
wird , zuerst Lärm geschlagen und das Publikum
an den Tatort zugelassen wird, bevor noch die
Polizei verständigt worden ist . Kommt dann
die Polizei mit den Polizeihunden an, so findet
sie den Tatort voller Menschen , so daß den



Hunden nicht möglich ist, eine Witterung vom
Täter aufzunehmen; die Hunde müssen dann
eben versagen. In all den Fällen , in welchen
hier die Polizeihunde in Tätigkeir treten sollten,
wurden die obenbezeichneten Fehler gemacht .
Als Regel sollte folgendes beachtet werden :
1 . Man rufe telephonisch nach der Polizei und
den Polizeihunden , sobald ein Verbrechen etc.
entdeckt ist . 2 . Man halte den Platz des Ver¬
brechens in einem so großen Umkreis wie
möglich abgesperrt. Handelt es sich um ein
Feld , Garten oder Gehölz, so sollen etwa vor¬
handene Eingänge geschlossen werden . Bei
einem Hause halte man jedermann von der
Türe oder dem Fenster entfernt, durch die der
Täter entwichen ist . 3 . Hat der Verbrecher
etwas zurückgelassen , so soll das an Ort und
Stelle liegen gelassen werden . 4 . Sind Fuß¬
spuren vorhanden , so sind dieselben mit Kisten
oder Brettern zu bedecken ; dann wird man eine
Spur erhalten . 5 . Man beachte , daß je weniger
Personen die Stelle vor der Ankunft der Poli¬
zeihunde betreten, desto leichter eine Witterung
ausgenommen werden kann . Wenn obige An¬
haltspunkte beachtet werden, so darf in vor-
tommenden Fällen auf Erfolge durch die
Polizeihunde gerechnet werden.

Aus Baden , 23 . Febr . Zu den Zahlungs¬
schwierigkeiten der Süddeutschen Getreide -Preß¬
hefen und Spiritusfabrik G . m . b . H . Mann¬
heim erfährt der Mannheimer Generalanzeiger
von befreundeter Seite , daß im Konkursfalle
vie verteilbare Masse 50 000 Mk . beträgt , das
sind c

'a . 15 °/o der Forderungen von 385 000
Mark .

Kreuznach , 19 . Febr . Nachdem die An¬
lagen zur dauernden Gewinnung von Radium
zu Badezwecken fertiggestellt sind , bewilligte die
Stadt die Mittel für weitere Einrichtungen ,
die der Zuführung deS radioaktiven Wassers
zu allen Badehäusern dienen. Die Universi¬
täten Heidelberg und Bonn , die Kölner Aerzte-
akademie, Prof . Czerny-Heidelberg u . a . m .
stellen in großem Umfange fortdauernde Heil¬
versuche mit Kreuznacher Radium an.

— Ein in Hechingen in Hohenzollern
wohnender Schüler richtete folgenden Brief an
Kaiser Wilhelm : „Sehr geehrter Herr Kaiser !
Schon oft habe ich in der Schule von Ihrer
Güte und Liebenswürdigkeit gehört, und dies
gibt mir den Mut , mich an Sie zu wenden.
Ich möchte nämlich Lehrer werden, mit aller
Gewalt . Aber meine Mutter ist Witwe und
hat noch neun Kinder zu ernähren . Drei davon
sind Dienstboten und die wollen mich von ihrem
Lohn studieren lassen . Aber das reicht bei
weitem nicht aus . Deshalb bitte ich Sie , ge¬
ehrter Herr Kaiser, mir zu helfen, daß ich
Lehrer werden kann. Es grüßt Sie und die
übrigen Hohenzollern Ihr ergebenster M . S .
Meine Adresse ist : A . M . S . in L .

" Nach
acht Tagen erhielt dec Briefschreiber aus Berlin
einhundertfünfzig Mark als Beitrag zu seinen
Studienkosten .

— Am nächsten Samstag findet die
Trauung des füheren Reichskommissars l) r .
Karl Peters mit Fräulein Herbers statt .

— Vom Millionär zum Bettler ging der
Weg deS aus dem Oberamt Leutkirch
stammenden Johann Honegger . Als Bau -
spekulant erwarb er in Zürich Millionen , um
schließlich doch zu verkrachen . Soeben starb er,
90 Jahre alt , zu Unterlandquart bei Rorschach
im Armenhaus .

— Aus der deutsch -belgischen Grenzstation
Herbesthal wurde eine elegante, aus Deutsch¬
land kommende Dame verhaftet, die mit drei
jungen Mädchen nach Brüssel fahren wollte.
Die Untersuchung ergab, daß es sich um eine
lange gesuchte, gefährliche Mädchen-Händlerin
handelt .

Kiew , 21 . Feb . Auf den Südwestbahnen
ist der Güterverkehr infolge Schneesturmes auf
einer Strecke von 3000 Werft ganz eingestellt.
30000 Arbeiter sind beschäftigt , die Linie vom
Schnee zu räumen . Im Laufe von 2 Tagen
sind dreißig Züge stecken geblieben. Der Schnee
erreicht die Dächer der Wagen . Einige Züge
sind entgleist. Die Billettausgabe nach Orten
im Süden ist hier eingestellt . Das Schneege¬
stöber ist heute schwächer .

Wnier - Haktenöes.

Der schwarze Koffer.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen

chon Emmy Becher .
(Nachdruck verboten.) (Forts .)

Noch einmal drehte und wendete ich den
Koffer nach allen Seiten , konnte aber wieder
nichts Bemerkenswertes entdecken, nur daß ich
jetzt im Hellen , klaren Tageslicht eine glänzende
Stelle gewahrte , von der offenbar ein nicht
fest aufgeklebter weiterer Kofferzettel ab gefallen
oder weggerissen worden war . Ich netzte
meinen Finger und fuhr darüber hin , j es
war immer noch etwas Klebstoff darauf .
Das erklärte die Sache . In Southend war
ein Kofferzettel aufgeklebt worden , der aber
zwischen Southend und Paris abgefallen oder
abgerissen worden war . Vermutlich abgerissen,
und dies wohl auf der Strecke Southend -Lon-
don . Für diese Voraussetzung hatte ich fol¬
genden Grund : Der Auflader , der den Zettel
London -Paris aufgeklebt hatte , war ein aus¬
nahmsweise pünktlicher Mann , der seinen
Zettel !ganz reinlich und ordentlich auf den
vorher vorhandenen , Greenwich- Southend
lautenden gedrückt hatte . Wäre nun damals
noch ein zweiter alter Kofferzettel aufgeklebt
gewesen , so hätte er sicher das Blatt mit dem
großen ? ebenfalls auf diesem befestigt , statt
eine noch reine Stelle damit zu verkleben.
Das waren meine Gründe , denen freilich ,
wie ich mir wohl bewußt war , zu einem Be¬
weis so ziemlich alles fehlte. Sie genügten
mir aber , um anzunehmen , der Kofferzettel sei
abgerissen worden , ehe das Gepäck London
verlassen habe — in Austin Harveys Rocktasche
hatte ich einen Zettel , Southend -London , ge¬
funden ; dieser war der vermißte.

Austin hatte die Reisende nach der Bahn
in Charing -Croß begleitet und sich dort von
ihnen verabschiedet. Hatte er den Kofferzettel
abgerissen? Und wenn , hatte er das U. U.
auf Philipps Koffer geschrieben ? Weshalb
hatte er das getan ?

Ich nahm eilig Austin Harveys Brief an
mich aus meiner Brieftasche und trat damit
ans Fenster ins hellste Licht . Die Schrift war
grundverschieden von der auf dem Koffer und
das eine große U , das in dem Schreiben vor¬
kam sah eher aus wie ein gedrucktes . Die
Schleifen waren überall vorhanden und keine
einzige ausgefüllte darunter .

Francois verhalf mir zu einem Grapholo¬
gen und diesem wurden die Buchstaben vor¬
gelegt , obwohl ich wenig Zutrauen zu diesen
zünftigen Schriftgelehrten habe, dre sich unter¬
einander stets zanken , und von denen jeder
zäh an seiner eigenen Meinung festhält , gerade
wie Aerzte.

Dieser , natürlich ein Franzose , hatte nur
zwei Buchstaben als Gegenstand seiner Begut¬
achtung , erklärte aber nichtsdestoweniger mit
größtnr Bestimmtheit , sie rühren nicht von
Philipp Harvey her . Die graphologische Ver¬
schiedenheit zwischen der ausgefüllten Schleife
und dem geraden Aufstrich sei viel zu bedeu¬
tend , um irgend welchen Zweifel aufkommen
zu lassen . Er erklärte auch , wenn gleich mit
minderer Sicherheit , daß Austin Harvey sie
nicht geschrieben haben könne , weil er eben¬
falls keine ausgefüllten Schleifen mache , und
dies war seiner Ansicht nach entscheidender als
die Unterschiede in der Form .

Mit großem Widerstreben bezahlte ich den
Mann und machte mich dann auf den Weg ,
um , wenn irgend möglich , eine Zusammen¬
kunft mit Fräulein Simpkinson zu erlangen .

Zweiundzwanzigstes Kapitel .
Fräulein Simpkinfons Ansicht .
Die Polizei hatte kein Recht gehabt , Fräu¬

lein Simpkinson in engem Gewahrsam zu be¬
halten ; von keiner Seite hatte sich eine neue
Anklage gegen sie erhoben , und die Ankunft
ihres eigenen Koffers , den Philipp von Dover
nachgeschickt hatte , bewies die Richtigkeit der
Erklärung , welche ihre Jungfer von Anfang
an vorgeschlagen hatte , zur Genüge . Die
Londoner Fahnder hatten sich natürlich sofort
bemüht , die Person ausfindig zu machen , die
den Koffer in Dover aufgegeben hatte , und

das wäre ja die leichteste Sache von der Welt
gewesen , wenn sie nicht von vornherein durch
das Bahnpersonal in Dover auf eine falsche
Fährte gebracht worden wären . Frau Simp¬
kinson war vier Tage in eine Nervenerschöpf¬
ung verfallen gewesen , daß die Aerzte aufs
Bestimmteste erklärt hatten , sie dürfe nicht
weiter vernommen werden.

Ich konnte mich eines boshaften Lächelns
nicht enthalten , als ich vernahm , die Behörde
verfolge einen kahlköpfigen alten Herrn in
einer weißen Weste , der Sonnabend in New -
Aork anlangen sollte . Dieser Irrtum fiel nur
dem Bahnpersonal in Dover zur Last und
ich ersah daraus , von welch ungeheurem Vor¬
teil es war , daß Philipp Harveys Namen im
Buch deS Kofferfabrikanten nicht eingetragen
war . Immerhin konnte es sich nur um einen
Aufschub von ein paar Tagen handeln , und
wären die Herrn von der Polizei sehr klug
gewesen , so würden sie schon eine halbe
Woche früher herausgebracht haben , daß in
der Nacht , da der Mord geschehen , nur
Philipp Harvey in demselben Haus mit seiner
Tante geschlafen hatte . Nachher stellte es sich
heraus , daß sie es erfahren hatten — nur zu
spät . Am Tag nachdem wir das „Sarazenen¬
haupt " verlassen hatten , tauchten sie dort auf
und wandten sich von dort eilig rückwärts
nach Philipps Wohnung in Greenwich, denn
Fran Simpkinson , die am Sonnabend erst¬
mals vernommen worden war , hatte sofort
Philipp Harvey als den mutmaßlichen Mörder
bezeichnet .

Eines erfuhr ich in Paris , was mich
außerordentlich in Erstaunen setzte , und das
war , daß Austin Harvey , der sich mir gegen¬
über so offen und ehrlich gezeigt hatte , in
seinem Verkehr mft den Behörden allerlei
Winkelzüge gebraucht und sich das wenige ,
was sie aus ihm herausgebracht hatten , nur
mit großer Mühe hatte auspressen lassen.
Wie Francois mir sagte , nahmen sie an , daß
Austin wirklich wenig von der Sache wisse.

„ Er steht dem ganzen Vorgang völlig fern, "

äußerte der Polizeikommissär gegen mich.
Aus dem , was ich hörte . Mußte ich zum

Schluß gelangen , Austin Harvey habe die
Fahnder der staatlichen Polizei in demselben
Maß im Dunkeln tappen lassen , wie er mich
nach Kräften aufgeklärt hatte . Welchen Grund
er nur für diese seltsame Handlungsweise
haben mochte ?

Die Pariser Polizei hatte genehmigt, daß
Fräulein Simpkinson die „ Pension " in der ich
sie zuerst ausgesucht , verlasse und sich mit
ihrer Mutter in einem ruhigen kleinen Gast¬
haus zwischen der Madeleine und dem Park
Monceau einmiete, wohin diese am Freitag
abend hatte gebracht werden können . Die
englische Botschaft hatte sich für die gute Auf¬
führung der beiden Damen verbürgt , und sie
hatten sich verpflichtet, Paris nicht zu verlassen.
In diesem Gasthof war es , wo ich Fräulein
Simpkinson wiedersah. Es hatte gar keine
Schwierigkeit gehabt , von ihr vorgelassen zu
werden , aber der erste Blick in ihr Gesicht
versetzte mich in die größte Bestürzung . Offen¬
bar mußte sie im Verlauf dieser einen Woche
namenlos gelitten haben , und das war ,
bei Licht besehen , kein Wunder Ob sie
wirklich ein wärmeres Gefühl für Philipp ge¬
habt , oder ob sie nur mit ihm gespielt hatte ,
ehe sie sich für seinen Bruder entschieden ,
ihre Lage war auf alle Fälle entsetzlich. Sie
war Austins Braut — die Braut eines Mannes ,
in dessen Familie sich ein Mord abgespielt
hatte . Hatte sie Philipp je geliebt? Offen¬
bar glaubte er es . Und wenn dem so war ,
weshalb hatte sie Austins Werbung angenom¬
men. Sie war das Mädchen nicht , um sich
in solchem Grad von irgend jemand , uud
wäre es auch die eigne Mutter , auf der an¬
dern Seite aber mochte sie wohl zu jenen
Frauen gehören, die iu einer Anwandlung von
verletztem Stolz so ziemlich zu allem fähig
sind . Ich rechnete sehr auf diese Unterredung

! um über verschiedene schwierige Punkte zur
! Erleuchtung zu gelangen,
j In ihren dunklen Augen lag eine namen¬
lose Anöst, aber sie bat mich mit würdevoller

! Zurückhaltung , Platz zu nehmen. Armes
Mädchen ! Wie mußte sie meinen etwaigen



Mitteilungen mit Zagen und Zittern entgegen
sehen , und doch war sie zu ' stolz , eine Frage
an mich zu richten — dieser? Art7 Frauen Zst
alles zuzutrauen.

„ Ich bin mit Philipp Harvey Hierher ge¬
kommen , gnädiger Fräulein, " sagte ich , indem
ich mich setzte .

Werrnischtes .
— Eine außergewöhnliche Geschichte von

verborgenen Schätzen, die Millionen betragen
sollen und einst dem berühmten König der
Matabele , Lobengula , gehörten, wird in dem
„ Transvaal -Leader" erzählt . Nur fünf Männer
wußten von dem Platz , an dem dieser Schatz
aufbewahrt wurde , und von ihnen ist heute nur
noch einer am Leben. Es ist dies John Jacobs ,der eine zeitlang der Privatsekretär Lobengulaswar und kürzlich von einer Expedition zur
Auffindung dieser vergrabenen Millionen nach
Johannesburg zurückgekehrt ist . Die Schätze
bestehen nach seinen Angaben aus 56 Millionen
in barer Münze, 36 Barren reinen Goldes ,zehn Wagenladungen Elfenbein uud 400 Dia¬
manten. Vor etwa Jahresfrist trat Jacobs in
Unterhandlungen mit einem bekannten Johannes¬
burger Spekulanten Spinner , und das Resultatwar, daß diese beiden Männer , von den zwei
Söhnen Jacobs begleitet, nach dem Norden
auszogen durch Gegenden, die selten von Weißen
durchkreuzt werden . Bei ihrer Rückkehr brachten
sie den Schatz nicht mit , aber sie behaupten
bestimmt , die Stelle gefunden zu haben , wo
er liegt. Nur Schwierigkeiten des Transportsund Mangel an Nahrung und Wasser veran¬
laßen sie , vorläufig zurückzukehren . Bald wer¬den sie wieder aufbrechen, um sich in den
Besitz der Reichtümer zn setzen.

Aus Stadt und Umgebung.
Wildbad , 24 . Febr . Der am gestrigenTage im Gasth . z . Kühlen Brunnen stattgehabte

„Scherzkranz " des Liederkranzes erfreute
sich eines guten Besuches Das Programmtrug der Stimmung des Tages Rechnung und
wies neben schönen , Lebensfreude , Lebensmut
und -Hoffnung atmendechMännerchöreneine reicheFülle von Heiteren Stücken auf . Herr Real¬
lehrer Schweizer war in feiner Soloszene
ohne Zweifel „ auf der Höhe der Zeit "

. Seine
originellen „ eigenen " Verse lösten seitens der
Zuhörerschaft viel Heiterkeit aus . Eine überaus
glückliche Wahl hatte der Verein in „Rackel -
schneiders Wildfang " von G . Schwegelbauer
getroffen . Dieser Schwank ist ein Meisterwerkdes schwäbischen Humors . Die Gestalten ,welche uns in demselben begegneten sind durch¬aus echt , und ihre Handlungen ebenso lebens¬
wahr als charakteristisch . Die Darstellung war
prächtig . Man wußte nicht , über wen man
sich am meisten freuen sollte . Ein richtiger u.
tüchtiger Wild fang war Fräulein Ottilie Ech¬inger . Keck und kühn steuerte sie auf ihrgeliebtes Ziel , ihren sanften Nathanael Maier ,los, und sie wußte alle sich ihr entgegenstellenden
Hindernisse in lustiger , überlegener Weise zubeseitigen . Eine köstliche Figur bot Herr Schrei

Forftamt Wildbad

nermeister Weimert . Ihm war die Rolle
des schüchternen Nathanael wie auf den Leib
geschnitten . Das Böbbelesche Ehepaar fand in
Fräulein Elisabeth Echinger und einem Sän¬
ger des Vereins würdige Vertreter . Mit echt
weiblicher List und Treue wußte erstere ihrem
geliebten „ Marthels " zur Erreichung des Ziels
zu verhelfen , während letzterer in derber Reali¬
stik uns ein richtiges Bild von dem geschäfts -
eifrigen und mitunter geschäftsneidigen Schnei¬
dermeister Böbbele , genannt Rackelschneider ,
darzubieten verstand . Ein wahrer Sturm von
Heiterkeit brach los . als die köstliche Figur des
RatschreiberS Schwäbele , in meisterhafter Weise
dargestellt von Herrn Gustav Gutbub , aufder Bühne erschien . Figur und Spiel wirkten
bei diesem Herrn in gelungener Weise zusammen.
In ihm haben wir ein entschiedenes Bühneta¬lent kennen gelernt . — Echten Fastnachtshumor
wußten die 4 Sänger des Humor . Männerquar¬tetts „ Fastnachtsabenteuer " von L . Krön zuverbreiten . Urgelungen war hiebei der Nacht¬
wächter , den unser viel erprobter Meister Sei¬
fert gesanglich und darstellerisch zeichnete . Auchdie Herren Gustav und Ludwig Kuch , sowie
Herr Robert Fritz sangen und spielten sehr
gut. Alle 4 Herren waren so recht bei der
Sache , Sänger mit schönen Stimmmitteln uud
echter Sängerart . Frl . Ottilie Echinger bot
in ihrem „ Meißner Porzellan " in Erscheinungund Gesang eine ebenso herzige als neckische
Leistung. In wirksamem Kontrast zu dieser
zarten weißen Porzellan -Gestalt stand die derbe
und köstliche Figur des „Posaunisten Wurschtel" ,den uns zum Schluß des Programms Herr
Fritz Seifert vorführte . Wie meisterlich wußteer seine „ Posaune "

zu spielen. Wie herrlich
verstand er es , den sorglosen Vertreter der
musikalischen Pfuscherei wiederzugeben. Nachder Abwicklung des Programms kam der Tanz
zu seinem Recht. In frohester Stimmung
schwangen Männlein und Weiblein , junge und
auch alte , das Tanzbein . „Lang ist das Jahrund groß seine Qual, " sagten sich die vielen
Festgäste und warfen mit Recht das Sorgen¬bündel , das jeder mit sich schleppt , auf etlicheStunden bei Seite . Das Leben — es hat
auch Lust nach Leid. Den wackeren Sängernaber , in deren Mitte so viel wahre und echte
Sangeslust , so viel gesunde Lebenslust , so viel
Humor anzutreffen ist , danken wir aufrichtig
für ihr Bemühen . Mögen dem Liederkranz nie
Männer fehlen, die das deutsche Lied in Freudund Leid als eine reine und erfrischende Quelle
der Erholung und Erhebung zu schätzen wissen!— Auf das Allerhöchste Geburtsfest Sr .
Maj . des Königs ist den Holzhauern beim K.
Forstamt Wildbad : Christian Müller in
Dobel , Wilhelm Mössinger l in Sprollen¬
haus , Friedrich Härter in Sprollenhausin Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienst¬
leistungen in den Staatswaldungen je ein Dip¬lom und eine Geldbelohnung von 50 Mark
verwilligt worden ; dieselbe Auszeichnung er¬
hielten im Forstamt Enzklösterle die HolzhauerGottlieb Haag in Nonnenmiß und Joh .
Gauß im Enztal .

Dobel . Am Dienstag , den 20 . April 1909,
vormittags 11 Uhr, erfolgt im Rathaus zu

Gemeinde Enztal .

Dobel , O .A. Neuenbürg , im Wege der Zwangs¬
vollstreckung die Versteigerung der im Eigentumdes Hoterliers Bernhard Ackermann in Dobel
stehenden Grundstücke der Markung Dobel :
Wirtschaftsgebäude mit Wohnhaus , Speisesaal¬anbau und Nebenbauten , Scheuer , Hofraum ,Gärten , zus. 83 u 38 gm Hotel zur „ Sonne, "
dingliche Wirtschaftsgerechtigkeit, Schätzungswertdes Anwesens samt der zu 12 000 Mk. ge¬werteten Hoteleinrichtung zus. 102 000 Mk.
Acker usw. iw Hausäckern 63 a 94 qm , Schätz¬
ungswert 3000 Mk. , zus . 105000 Mk . Das
Hotelanwesen ist am Kreuzpunkt mehrerer ver¬
kehrsreicher Straßen gelegen ; es enthält 21
Fremdenzimmer und einen großen neuen Speise¬saal .

Letzte Wsch richten .— Seine Majestät der König haben ver¬
möge allerhöchster Entschließung vom 25 . Febr .u . a . zu verleihen geruht :

Das Kommenturkreuz II . Klasse des Fried¬
richsordens : dem Regierungspräsidenten von
Hofmann in Reutlingen ; dem Oberbürger¬meister von Gauß , Stuttgart .

Das Ritterkreuz I . Klasse des Friedrichs¬ordens : dem Professor Keßler , Vorstand der
Turnlehrerbildungsanstalt ; dem Oberförster R .
Eisenbach in Tübingen .

Die Verdienstmedaille des Kronordens : dem
Oberamtsbaumwart Weiß in Rudmersbach ,Gemeinde Ottenhausen .

Die silberne Verdienstmedaille : dem Amts¬
gerichtsdiener Allmendinger in Neuenbürg ,dem Straßenwärter Rau in Calmbach.Die Karl -Olga -Medaille in Silber : dem
Regierungsrat Välter , OberamtSvorstand inCalw .

Den Titel eines Kommerzienrats dem
Fabrikanten Hermann Magirus in Ulm.Den Titel und Rang eines Steuerinspektorsdem Oberkontrolleur H äußler bei dem Kame-
ralamt Neuenbürg .

'
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die Interessenten auf den soeben
stattfindenden Räumungsausverkauf
in 8pl ^ «

ergebenst
aufmerksam zu machen .

Wiesenverpachtung. Brenn- NN- Papiechch-VerklUlfAm
Samstag deu 27 Februar

vormittags 9 Uhr
werden auf der ForstamtSkanzlei ca .70 ar Wiesen in der Eiselsklinge
auf weitere 10 Jahre öffentlich ver¬
pachtet .

Leistungsfähige Wein - u . Brannt -
wrinhandlung sucht zur Einführungchres Reisenden in Wildbad und
Umgegend tüchtigen

Mitten.
Bewerber die bei Kaufleuten und
Pensionen gut eingeführt sind be¬
vorzugt. Off . u . L . 155 § . « . an !
Rudolf Masse , Mannheim

(Gerechtigkeitsholz)am Vienstag Sen 2 . März
vormittags 1« Uhr

im Rathaus in Enztal aus Staatswald III Enzwald Abt . 4 Fuchs¬klinge , 5 Schrastsrank , 6 Karleshütte , 22 Steinrück und 34 Guldes -
klinge :

Rm . : buchen : 23 Schtr . , 2 Prgl . , tannen : 498 Schtr . , 863
Prgl . , . forchen : 15 Schtr . , 29 Prgl .

Für den Verkauf gelten die staatlichen Verkaufsbedingungen .
Enztal , den 18. Februar 1909 .

Kernernöerclt .

Kollsirman-en-VclZeichnisje
Ehr . Wiwbrett .
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finden Sie in
großer Auswahl zu
billigen Preisen im
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Konfirmanden n . Kommnnikantkn
schwarze, weihe u . farbige

XIvielsnsloGG «
in großem Sortiment.

Nein Wollen per Meter von 90 Pfg . an K

Uliierrocimotte Z
^ in Lüster , Jupons , Moire nnd Flanelle . ^
s ? k . Losed , VilädLä - I
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kugen 81asberg u. eomp..
Stuttgart Düsseldorf .

Alleinverkauf für Wilbbab und Umgebung , direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreisen :

Hausheltunqsleitern von 3 bis 12 Stufen in den ver-
" schiedensten Ausführungen.

Haushaltungsleitern mit Eimeraufsatz ,
Doppeltrittleitern, Anlegeleitern ,
ausziehbare Garten - und Saalleitern ,
Univerfalleitern , sehr praktisch, als Ersatz für vier einfache

Leitern ,
Sicherheitsfenjterstuhl , zum Putzen der Fenster.
Leiterstühle, Salon - und Ladentritte ,
Waschböcke , zusammenlegbar ,

ferner :
bester Schutz gegen Zugluft ,

Cataloge u . Preislisten erhältlich durch unseren Vertreter
Oarilsl IrsHssr

Inh . Robert Treiber .

HlKsae kskriLstioll

Federkissen . . 3 90 , 4 SV, S S0, 7 S0, 9 Mk.
Deckbetten . . . . . 12, IS , 18 , 22 , 2« „
Bettsedern und Daunen 1, 13S , 1.40 , 2 .40 , 3,

3 .30 , 4 .S0 Mk per Pfund.
Bettbarchent und Federleinen in allen Breiten
Matratzen , Sprungrahmen , Patentmatratzen ,

Bettstellen i» Holz und Eisen ,
ksbsltmarksn . ^

Anfenigung von Matratzen und Federbetten nach Maß .
Federbetten können im Beisein des Käufers genäht nnd

gefüllt werden .

Ecke Markt u . Schlotzberg , Pforzheim

empfehlen

Zu billigen Preisen :
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Ksmssvlmn
Geschw . Horkheimer.
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sermÄta
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'gS

iluLtnsrü

Kübker 's gestr.
gnaben-llnrüge

Alle Anzüge sind nur aus
aarant . reiner bester Wolle in
licht - und waschechten Farben
hergestellt.
Größte Dauerhaftigkeit !

Billigste Preise !
Reparaturen sowie Verlän¬
gerung der Hosen und Aermel
werden fast unsichtbar ausge¬

führt .
Die so beliebten

Keformbeinkleider für Damen und Mädchen
auch Sweatprs für Herren und Knaben

sind zu haben bei

Lieschwisitt Horkheimer
neben der Hosapotheke.

L - — — ' »»" »' »>'» !,!» WWMW I>I>W I!I» « I« Ii>!Ml !lM !I >I!IIW>I!I» >WI >M» M >M!lI —

riechische Weine
von

.«ZW« k. V. Ott M Rkürrburß -LW «
ferner :

IVlala ^ a , lVIene
' 86dtzr ^ u8drriok

u . 80Q8di § 6 Lrankenweine
offen und in Flaschen , empfiehlt

I ^ i » .Äo » .
'
iSSr '

ASr ,
K,,/ . Oldenburastraße .

Schuhivaren- Geschäft
Wilhelm Lutz , Schiihmacheriiieister

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter
Schuhe und Stiesel jrder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Töchter und Kinder , in Som - n
mer und Winterwarenin einfachen , sowie feinsten

, Qualitäten. Auch Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe, mit und ohne Filzsutter .

— Preise billigst. — Sofortige Anfertigung nach Maß . —
Reparaturen rasch und billig.

Junger Mann sucht für die Zeit
vom 23 . Februar bis 20 . April d . I .

gute Wohnung
mit oder ohne Pension . Angebote
sind zu senden an A . S . 1886
Wilbbab postlagernd/

! breuüe !
dsrslien Lio lkrer
?rau, wenn 8is idr

.Mos „VoUSswpk"--

rum Oeburtstags (event. suek
ru iVeiknscktsa) sckenlcsn .

krsparni » aa Leit , Seite uaU
Leenlimsteeisl es . 78 peorent .

i.iekerunx »uck Luk Probe .

«»rL d»r odae ..
rsdldzr lit äsr I. SsuxltrE - r

Lsr
llrorrin 8iuttg»rt»e

lotterlv .
LivLtmx

F»r»QÜ»rt
IS. MrlSllg .

MR b»r» SelLxsttiim » aut ros .

flkur 82000 liOgs).
OrlxlvLl - I.OSS L 2 XL , 6 Ickrss
11 XL . 11 L.os» 20 XL , korto imä
1-jstv 26 kksanlx vmpllskli rmä

vsrsvväst äis OsvsiLlLxvLwr
Lderksrll kslrvr ,

8iutigi>rt, Osnrlslstr. 20.

o

n Wein -Handlung
von

vdr . Lsmpk
empfiehlt ihr großes Lager II

^ reingehaltener in - u . auslän- tl
0 discher Weine , in allen Preis - 0
51 lagen . In Fässern von 20 51
8 Liter ab 8

L-lefon Nr. L» . Redaktion,^.Druck und Verla , von A. Wild breit in Wildbab.
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